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Clusterbildung bei der Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupestris  
an einem Ruhe- und Sammelplatz in Pontresina, Engadin

Wolfram Bürkli

BÜRKLI, W. (2012): Clustering of Eurasian Crag Martin Ptyonoprogne rupestris 
at a roost site in Pontresina, Engadine valley. Ornithol. Beob. 109: 51–55.

Compared to other swallow species, there are only a few observations of 
clustering in the Eurasian Crag Martin Ptyonoprogne rupestris. Contrary to the 
usual behaviour at roosts, the birds congregate in close contact. From 7 to 10 
October 1998, Crag Martins accumulated to clusters with up to 60 birds at an 
old hotel in Pontresina after a period of bad weather with rain and snow.

Wolfram Bürkli, Quadrellas 2, CH–7503 Samedan

Im Herbst 1998 beobachtete ich auffällige 
Klumpenbildungen bei der Felsenschwalbe 
Ptyonoprogne rupestris. Ich habe darüber in 
einer Anmerkung im Buch «Die Vogelwelt im 
Oberengadin, Bergell und Puschlav» (Mattes et 
al. 2005: 219) kurz berichtet. Da dieses Verhal-
ten bei der Felsenschwalbe aber offenbar sehr 
selten auftritt und auch kaum Literaturhinwei-
se dazu vorliegen, gebe ich die Beobachtun-

gen im Folgenden ausführlich wieder. Solche 
Ansammlungen, in denen sich die Vögel dicht 
aneinander drängen, werden in der Literatur oft 
als Cluster bezeichnet. 

Beobachtungen
Im Herbst 1998 stellte ich fest, dass sich am 
grossen, seit einigen Jahren leerstehenden al-
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ten Hotel Roseg in Pontresina (Kanton Grau-
bünden) ein nachbrutzeitlicher Sammel- und 
Ruheplatz der Felsenschwalbe gebildet hatte. 
Das Gebäude liegt an der Hauptstrasse mitten 
im Dorf auf etwa 1790 m ü.M. Ich fuhr dort 
fast täglich vorbei und konnte so jeweils die 
Südostfassade kontrollieren. Zwischen dem  
15. September und dem 20. Oktober 1998 wa-
ren stets zwischen einer und bis über 100 Fel-
senschwalben an der Fassade anzutreffen. Sie 
sassen bzw. lagen auf Fenstersimsen, Mauer-
absätzen, Balken und Fensterläden und ruhten 
dort oder waren mit der Gefiederpflege be-
schäftigt.

Am 6. Oktober gab es einen Kälteeinbruch 
mit starken Regenfällen, die über Nacht in 
Schnee übergingen. Die Temperaturen sanken 
unter 0 °C. Am Morgen des 7. Oktober lagen 
5–10 cm Neuschnee. Um 9.20 h beobachtete 
ich erstmals die Bildung einer dicht gedrängten 
Ansammlung von Felsenschwalben. Auf einem 
Holzkapitell über einem Fenster drängten sich 
etwa 40 Schwalben zu einem länglichen Ballen 
zusammen. Unter vollständiger Aufgabe der 
Individualabstände drängelten sie sich eng ne-
ben- und übereinander. Die Köpfe waren meist 
gegen die Hauswand gerichtet. Die Anzahl der 
Individuen in diesem «Klumpen» war schwie-

Abb. 1. Mittelteil der Südwestfassade 
des leerstehenden alten Hotels Roseg 
mit dem Cluster (roter Kreis). Alle 
Aufnahmen W. Bürkli, 7. Oktober 
1998. – Southwestern façade of the 
hotel Roseg with the cluster of Crag 
Martins (red circle).
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rig festzustellen, zumal immer wieder einzelne 
Vögel wegflogen und neue hinzukamen.

Vom 7. bis 10. Oktober war diese Clusterbil-
dung täglich auf demselben Sims zu beobach-
ten. Den grössten Klumpen mit etwa 60 Indi-
viduen traf ich am 7. Oktober um 14.15 h an. 
Zeitweise bildete sich ein zweiter Ballen über 
dem Nachbarfenster mit bis zu 25 Individuen 
(Abb. 2).

Mindestens zwei Kontrollen nach Anbruch 
der Dämmerung zeigten, dass der tagsüber be-
stehende Cluster sich aufgelöst hatte und über-
dies an der Fassade kein einziger Vogel mehr 
zu finden war. Trotz intensiver Suche konnte 
ich den dazugehörigen Schlafplatz nicht fin-
den.

Diskussion
Über die Herkunft und die Zusammensetzung 
der Schwalben an diesem Sammelplatz kann 
man nur rätseln. Es sind wahrscheinlich einhei-
mische Siedlungsbrüter und Brutvögel der um-

liegenden Felswände im Val Bernina, mögli-
cherweise aber auch Zuzügler aus der weiteren 
Umgebung und rastende Durchzügler.

Cluster sind unter besonderen Witterungs-
bedingungen sich spontan bildende Ruhege-
meinschaften. Im Unterschied zum Verhalten 
an normalen Ruheplätzen versammeln sich 
Vö gel in einem Cluster (Klumpen) in engstem 
Körperkontakt neben- und mehrschichtig über-
einander. 

Ob auch klumpenförmig zusammengedräng-
te Schlafgemeinschaften vorkommen, war bis 
jetzt nicht bekannt. Am 18. September 2011 
konnte ich aber am Hotel Reine Victoria in 
St. Moritz-Bad eine interessante Beobach-
tung zu diesem Thema machen. Auf einem al-
ten, grossen Felsenschwalbennest, worin seit 
mindestens 14 Jahren in Folge gebrütet wur-
de (Bürkli & Vanscheidt 2011), drängten sich 
mindestens 10 Felsenschwalben im und auf 
dem Nest zu einem Klumpen zusammen. Wie 
bei den «Clustern» in Pontresina waren die 
Köpfe gegen die Fassade gerichtet. Um 18.12 h 

Abb. 2. Cluster von Felsenschwalben auf dem Holzkapitell und Beginn eines zweiten Clusters über dem 
Nachbarfenster rechts. – Cluster of Crag Martins and beginning of a second cluster right of the first one.
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sah ich die letzte Felsenschwalbe zufliegen. 
Eine spätere Kontrolle bei fortgeschrittener 
Dämmerung zeigte, dass immer noch alle da 
waren. Tags zuvor hatte es starke Regenfälle 
und einen Temperatursturz gegeben, und in der 
Nacht vom 17. auf den 18. September fielen 
im Oberengadin um die 50 cm Neuschnee. Bei 
einer Kontrolle am 19. September beobachtete 
ich noch 4 Felsenschwalben, die in der Däm-
merung im erwähnten Nest lagen. Bei späteren 
Kontrollen fand ich keine Felsenschwalben 
mehr an dieser Fassade.

Die Clusterbildung der Felsenschwalbe 
könnte vom plötzlichen Auftreten von Kälte-
einbrüchen verursacht worden sein. Die Sam-
mel- und Ruheplätze wären demzufolge als 
Voraussetzung für die eigentlichen Clusterbil-
dung anzusehen. Mit der Bildung von solchen 
Knäueln versuchen die Vögel wohl, ein rasches 
Absinken der Körpertemperatur zu verhindern.

Im Vergleich zu Kälteeinbrüchen sind Beob-
achtungen von Clusterbildung naturgemäss sel-
ten, da die Felsenschwalbe erst in jüngster Zeit 

vermehrt innerhalb von menschlichen Sied-
lungen auftritt. Abgesehen von zwei Beobach-
tungen (Kraftwerk auf Mallorca, Stagg 2005; 
Schloss Trautenfels im steirischen Ennstal, 
Sackl & Putz 1998) scheinen bisher keine Bele-
ge von Clusterbildung publiziert zu sein. Nach-
weise dieses Verhaltens im natürlichen Habitat 
der Felsregionen sind mir nicht bekannt.

Am 11. September 2010 beobachtete ich 
etwa 250 Individuen an einem Ruhe- und Sam-
melplatz am Hotel Languard in Pontresina, die 
sich nicht zu Clustern vereinigten. An dersel-
ben Fassade fanden sich gleichzeitig auch etwa 
250 Mehlschwalben Delichon urbicum ein.

Aufgrund der sich derzeit vermehrt vollzie-
henden Besiedlung des Siedlungsraums durch 
die Felsenschwalbe (Mattes et al. 2005) werden 
Beobachtungen von Clusterbildungen speziell 
bei Kälteeinbrüchen leichter. Mit dieser Notiz 
wollte ich auf dieses bemerkenswerte Verhal-
ten aufmerksam machen und zur Publikation 
entsprechender (auch zurückliegender) Beob-
achtungen ermuntern.

Abb. 3. Felsenschwalbencluster mit etwa 60 Individuen. Man beachte den abfliegenden Vogel mit charakte-
ristischen Gefiedermerkmalen rechts oben. – Cluster of Crag Martins with about 60 birds. One bird is flying 
away (right).
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Zusammenfassung

Im Vergleich zu anderen Schwalbenarten liegen 
nur sehr vereinzelte Beobachtungen zur Clusterbil-
dung bei der Felsenschwalbe Ptyonoprogne rupest-
ris vor. Im Unterschied zum Ruhe-, Sammel- oder 
Schlafplatz versammeln sich Vögel in einem Cluster 
(Klumpen) in engstem Körperkontakt neben- und 
mehrschichtig übereinander. Hier berichte ich über 
eine Clusterbildung von bis zu 60 Felsenschwalben 
an einer Gebäudefassade in Pontresina vom 7. bis 10. 
Oktober 1998, die fotografisch dokumentiert werden 
konnte. Der Clusterbildung ging ein Kälteeinbruch 
mit Regen- und Schneefällen voraus.
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